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Das antike Areal von Tuna el-Gebel ist seit dem 20. 
Jahrhundert Mittelpunkt zahlreicher archäologischer Un-
ternehmungen mit verschiedenen Schwerpunkten. Die 
Münchner Institutsreihe „Tuna el-Gebel“ versteht sich als 
Plattform für Veröffentlichungen der unterschiedlichen 
wissenschaftlichen Projekte. Wir freuen uns daher sehr, 
dass die Herausgeber des vorliegenden Buches, Katja 
Lembke und Silvia Prell, unser Angebot angenommen 
haben, den ersten Band ihres Publikationsvorhabens in 
der Münchner Reihe zu veröffentlichen. Ihr langjähriges 
Forschungsprojekt in der griechisch-römischen Nekropo-
le umfasst nicht nur bautechnische Surveys und restau-
ratorische Maßnahmen an Grabhäusern, sondern auch 
die seit langem ausstehende Aufarbeitung früherer Un-
ternehmungen von G. Grimm, P. Timme und W. Honroth. 
Ihr wertvoller Beitrag schließt somit eine Lücke in der 
Forschung zur Entwicklung des Nekropolenareals in 
Tuna el-Gebel. 

Da die Idee, das Manuskript in die Reihe „Tuna el-
Gebel“ aufzunehmen, recht kurzfristig entstand und 
das Layout des Buches fast abgeschlossen war, unter-
scheidet sich die Gestaltung des vorliegenden Bandes, 
der als Online-Veröffentlichung geplant war, von den 
bisher erschienenen Publikationen der vorliegenden 
Reihe. Wir danken sowohl P. Nisi, der für die Manu-
skriptgestaltung verantwortlich war, als auch P.  Brose, 
der die Fertigstellung des Bandes in den letzten Mona-
ten intensiv betreut hat, für die unkomplizierte Umset-
zung dieses Publikationsprojektes.

Mélanie C. Flossmann-Schütze
Friedhelm Hoffmann
Dieter Kessler
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werden, wofür K. Rheidt ein herzlicher Dank zu sagen 
ist. Unter der Leitung von R. Haberland wurde in den 
folgenden Kampagnen ein 1:500-Plan erstellt, die Ar-
chitektinnen A.  Druzynski-von Boetticher und Ch.  Wil-
kening-Aumann beschäftigten sich mit der Aufnahme 
der einzelnen Häuser und Raumgruppen. Doch auch 
diese erweiterte Gruppe stieß an ihre Grenzen, denn 
bald wurde klar, dass nur ein Teil der Nekropole tat-
sächlich ausgegraben war. Eine Gruppe junger Geo-
physiker der Universität Kiel, angeleitet durch H.  Stüm-
pel, untersuchte mit Magnetik und Radar den in der 
Antike bebauten Raum und stellte dabei fest, dass 
bislang nur etwa ein Zehntel der ursprünglichen Anla-
ge bekannt war. Weiteren Zuwachs erhielt das Team 
schließlich durch die Beteiligung der Restauratorinnen 
N.  Riedl (HAWK Hildesheim) und A. Winkels, die wich-
tige Beobachtungen zur Entwicklung der Technik von 
Putz und Malerei beitragen konnten.

Aus dieser interdisziplinären Arbeit ergibt sich langsam 
ein Bild, das uns erlaubt, Thesen über die Genese und 
die Geschichte der Nekropole festzuhalten. Ich dan-
ke besonders meiner Kollegin und Mitherausgeberin 
S.  Prell für ihre aufopferungsvolle Arbeit, die zum Er-
scheinen dieses Bandes maßgeblich beigetragen hat. 
Ebenso danke ich den Herausgebern der Tuna-Reihe 
F.  Hoffmann, M. C. Flossmann-Schütze und D.  Kessler 
für ihr generöses Angebot, auch unsere Ergebnisse in 
diesem Rahmen vorlegen zu können. Um die Gestaltung 
hat sich P.  Nisi (Landesmuseum Hannover) sehr ver-
dient gemacht, den letzten Schliff erhielt das Buch durch 
den Verleger P. Brose; auch ihnen beiden sei herzlich für 
den Einsatz gedankt.

Katja Lembke

Als ich im Jahr 2002 damit begann, in Trier ers- 
te Recherchen für das Buch „Ägyptens späte Blüte“ 
zu machen, das 2004 erschien, ahnte ich noch nicht, 
was daraus entstehen sollte. Im Forschungszentrum 
Griechisch-Römisches Ägypten stieß ich auf eine große 
Anzahl von Ordnern, den Relikten eines von der DFG 
geförderten Forschungsprojektes, das unter Leitung 
von G.  Grimm in der mittelägyptischen Nekropole von 
Tuna el-Gebel durchgeführt wurde. B.  H.  Krause wid-
mete sich in den achtziger und neunziger Jahren des 
letzten Jahrhunderts den Grabbauten aus Lehmziegeln, 
während M. Sabottka die Steinbauten untersuchte. Ab-
gesehen von einem kurzen Artikel Sabottkas war von 
dieser umfangreichen Forschung nichts veröffentlicht 
worden, so dass mich G. Grimm damals fragte, ob ich 
nicht Interesse hätte, das Material endlich der Öffent-
lichkeit zu präsentieren. So entwickelte sich aus einem 
Besuch in Trier nicht nur ein Buch, sondern ein neues 
Projekt. Dem inzwischen verstorbenen G. Grimm und 
S.  Nakaten sei für die Bereitstellung des reichen Ma-
terials an dieser Stelle sehr herzlich gedankt. Ebenso 
danke ich U. Denis für die hervorragenden Zeichnungen 
und Rekonstruktionen der Wandmalereien.

Dank der Unterstützung der DFG konnte 2004 mit der 
Arbeit begonnen werden. Nach der Sichtung des Ma-
terials durch meine Kollegin J. Helmbold-Doyé und 
mich fuhren wir nach Tuna, um die Sachlage zu prü-
fen. Dort ergab sich schnell das Problem, das B. H. 
Krause zwar minuziös beschrieben und dokumentiert 
hatte, aber weder Architekt war noch Hilfestellung hat-
te. Seine Handaufmaße waren daher nur bedingt zu 
verwenden und bezogen sich allein auf Grabhäuser 
mit Dekoration und das jeweilige Stockwerk. Als Ko-
operationspartner konnte die BTU Cottbus gewonnen 
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